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Tank mit einem solchen Distanzgebilde

(57)  Die Erfindung betrifft ein Distanzgebilde (11) flr
eine Leckschutzauskleidung, um zwischen einer Tank-
wandung (34,45) und einer Beschichtung (39) des Di-
stanzgebildes (11) einen Gberwachbaren Hohlraum (29)
zu bilden. Dieses Distanzgebilde besteht aus einem

23

rdaumlich geformten Papier (21), das eine Metallbe-
schichtung (10) aufweist. Die Erfindung betrifft auch eine
Leckschutzauskleidung mit einem solchen Distanzgebil-
de und einen Doppelwandigen Tank mit einer solchen
Leckschutzauskleidung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Distanzgebilde fiir die
Leckschutzauskleidung eines Tankes.

[0002] Esistbekannt, Tanks mit einer Leckschutzaus-
kleidung zu versehen, um sie doppelwandig und damit
auf Leckstellen Uberpriifbar zu machen. Dazu werden
Distanzgebilde verwenden, die gewahrleisten, dass zwi-
schen der Leckschutzauskleidung und der dusseren
Tankwandung ein Luftraum besteht, der unter Uber- oder
Unterdruck gesetzt werden kann, wodurch dessen Dich-
tigkeit und daher die Dichtigkeit der Leckschutzausklei-
dung Uberpriift werden kann. Bei der Feststellung einer
Undichtigkeit besteht das Problem, diese undichte Stelle
der Leckschutzauskleidung zu finden.

[0003] Zur Uberprifung von Leckstellen in einer
Kunststoffwand wurde schon vorgeschlagen, die Kunst-
stoffwand mit einer unter Hochspannung stehenden
Elektrode abzutasten und dabei eine Gegenelektrode
auf der gegenuberliegenden Seite der Wandung zu ver-
fahren.

[0004] Aus der schweizerischen Patentschrift Nr. 532
779 ist ein Verfahren zum Auffinden undichter Stellen
eines doppelwandigen Tanks bekannt. Dieses Verfahren
besteht darin, dass die zu priifende und von der anderen
distanzierte Wand aus Kunststoff besteht und durch Ab-
tasten mit einer unter Hochspannung stehenden Elek-
trode auf elektrischen Durchschlag gepruft wird. Es wird
im Unterschied zum damals Ublichen Stand der Technik
vorgeschlagen, einen Elektrolyt in den Hohlraum einzu-
lassen, welcher als Gegenelektrode dient.

[0005] Unter anderem aus der schweizerischen Pa-
tentschrift Nr. 517 630 ist bekannt, eine Aluminium-Nop-
penfolie als Distanzgebilde und gleichzeitig als Gegen-
elektrode vorzusehen. Die Dichtigkeit der tber der Alu-
minium-Noppenfolie liegenden Kunstharzschicht kann
mit einer unter Hochspannung stehenden Elektrode ge-
prift werden. Wo immer eine undichte Stelle in dieser
Schicht ist, oder wo eine Blase in der Schicht vorliegt,
dort ist der elektrische Widerstand der Kunstharzschicht
geringer und es schlagt ein Funken von der Elektrode
auf die Noppenfolie.

[0006] Aluminiumnoppenfolien sind indessen relativ
teure Bekleidungsmaterialien fiir Leckschutzauskleidun-
gen.

[0007] Die EP -A-1 602 597 geht deshalb wieder auf
eine alte Technologie zurlick und verwendet einen Nop-
penkarton als Distanzgebilde fur eine Leckschutzaus-
kleidung. Es hat sich jedoch gezeigt, dass der Markt auf
die Uberpriifung der Dichtigkeit durch sogenanntes Ab-
funken nicht verzichten will.

[0008] Esistdaher Aufgabe der Erfindung, ein kosten-
glnstiges Distanzgebilde vorzuschlagen, welches eine
Gegenelektrode bildet und daher erlaubt, eine dariiber
angebrachte Kunstharzschicht durch Abtasten mit einer
unter Hochspannung stehenden Elektrode auf elektri-
schen Durchschlag zu tberprifen.

[0009] Erfindungsgemass wird diese Aufgabe durch
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die Merkmale der unabhangigen Anspriiche geldst. Dies
bedeutet, dass das Distanzgebilde erfindungsgemass
aus einem raumlich geformten Papier besteht und eine
Metallbeschichtung aufweist. Dadurch ist das die not-
wendige Steifigkeit aufweisende Material sehr kosten-
glinstig. Dennoch ist das Papier an seiner Oberflache
leitend, da dort eine Metallschicht vorliegt. Diese Metall-
schicht kann dusserst diinn ausgebildet sein.

[0010] Das Metall der Metallbeschichtung ist zweck-
massigerweise auf das Papier aufgedampft. Dieses Ver-
fahren hat den Vorteil, dass sich eine lickenlose Be-
schichtung ergibt und der Materialaufwand sehr gering
ist.

[0011] Das Papier ist vorteilhaft impragniert. Dank der
Impragnierung ist die Oberflache des Papiers so weitge-
hend geschlossen, dass die aufgedampfte Metallschicht
bereits in einer geringen Schichtdicke eine geschlossene
Schicht bildet.

[0012] Das Papier weist zweckmassigerweise auf we-
nigstens einer Seite Noppen auf, mit denen es auf einem
Untergrund lediglich punktuell aufliegt. Dadurch ist der
Hohlraum zwischen dem Papier und der Tankwandung
durch keine an der Tankwandung linienférmig anliegen-
de Bereiche in verschiedene Abschnitte unterteilt, son-
dern liegt als ein nicht unterteilter Raum vor.

[0013] Das Papier weist zweckmassigerweise auf der
zur Tankwandung hin zu richtenden ersten Seite Taler
und dazwischen sich erhebende Noppen und auf der die-
ser gegeniiberliegenden Seite den Talern entsprechen-
de Grate, und durch diese Grate getrennte, den Noppen
entsprechende Einbuchtungen auf. Eine solche Ausbil-
dung hatsich bei nicht erfindungsgemass beschichtetem
Noppenkarton bewahrt.

[0014] Die Metallbeschichtung ist vorteilhaft auf der
Riickseite der Noppen auf dem Papier angebracht, so
dass sie in der Leckschutzauskleidung auf der dem Tan-
kinnenraum zugewandten Seite des Papiers liegt.
[0015] Das Metall der Metallbeschichtung ist vorteil-
haft Aluminium.

[0016] Beieiner Leckschutzauskleidung mit einem er-
findungsgemassen Distanzgebilde zur Bildung eines
Uberwachbaren Hohlraums zwischen der Leck-
schutzauskleidung und der Tankwandung, welches Di-
stanzgebilde aus einem raumlich geformten und wenig-
stens einseitig mit einer Metallbeschichtung versehenen
Papier besteht, liegt die Metallbeschichtung zweckmas-
sigerweise auf der mit der Kunstharzbeschichtung ver-
sehenen Seite des Papiers vor. Dadurch liegt diese lei-
tende Schicht direkt auf der Rickseite der auf Dichtigkeit
zu Uberprifenden Kunstharzschicht.

[0017] Die Erfindung betrifft auch einen Doppelwandi-
gen Tank mit einer solchen Leckschutzauskleidung.

[0018] Kurzbeschreibung der Figuren:

Fig. 1  zeigt eine schematische Darstellung der Mate-
rialien fur eine Leckschutzauskleidung mit ei-
nem uberwachbaren Hohlraum,

Fig. 2  zeigt schematisch einen Ausschnitt aus einem
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Distanzgebilde mit Pyramidenstumpfen, wobei
die Kante des Rollenmaterials des Distanzge-
bildes teilweise mit einem Aluminiumklebeband
abgedeckt ist,

Fig. 3  zeigt schematisch einen Ausschnitt aus einem
Distanzgebilde mit Kegelstumpfen,

Fig.4 zeigt eine schematische, geschnittene Per-
spektive eines Distanzgebildes gemass Fig. 2,

Fig. 5 zeigt schematisch einen Vertikalschnitt durch
einen erfindungsgemass ausgekleideten kubi-
schen Tank,

Fig. 6  zeigt schematisch einen schiefwinkligen Verti-
kalschnitt durch einen erfindungsgemass aus-
gekleideten zylindrischen Tank.

[0019] DieinFigur 1 dargestellten Materialien sind da-

zu geeignet, eine Leckschutzauskleidung in oder an ei-
nem Tank zu erstellen. In an sich bekannter Weise sind
dies ein flachiges, genopptes Distanzgebilde 11 und
Kunststoff 13. Der Kunststoff 13 ist flussig auf das Di-
stanzgebilde 11 auftragbar und ist derart beschaffen,
dass er auf diesem zu einer Kunststoffschicht aushartet.
Der Kunststoff liegt daher in einem fiir Flussigkeiten ge-
eigneten Gebinde 19 vor. Es ist in der Regel ein Zwei-
komponenten-Kunststoff, dessen Komponenten entge-
gen der Darstellung in zwei getrennten Gebinden vorlie-
gen.

[0020] Fir die Montage des Distanzgebildes 11 an ei-
ner Tankwand kann doppelseitig klebendes Klebeband
15 vorgesehen sein. Zur Dichtung einer Fuge zwischen
zwei Bahnen und zum elektrischen Verbinden der Be-
schichtungist eine Aluminium-Klebeband 16 vorhanden.
Fur eine Verstarkung der Beschichtung kann ein Faser-
Vlies oder -Gewebe 17 vorgesehen sein. Zudem sind
Werkzeuge zum Anbringen der Materialien notwendig.
Dies kénnen Spritzpistolen, Roller, Spachtel und derglei-
chen sein.

[0021] Das dargestellte Distanzgebilde 11 ist genopp-
tes Papier. Das Papier 21 ist als Rollenmaterial lager-
und transportierbar. Die Dicke des Papiers ist gleichmas-
sig und sehr gering. Mit einem Gewicht von 90 g/m? ist
eine genltgende Festigkeit des Distanzgebildes 11 er-
reicht. Ein solches Papier 21 kann, ohne dabei wesent-
liche Verformungen zu erfahren, mit Kunststoff 13 ge-
trankt werden. Die Struktur des Papiers 21 ist charakte-
risiert durch sich kreuzende Rillen 23 und innerhalb der
viereckigen Flachen zwischen den Rillen 23 jeweils einer
Noppe 25. Die Noppe 25 kann, wie in Figuren 2 und 4
dargestellt, die Form eines viereckigen Pyrami-
denstumpfs aufweisen. Sie kann aber auch, wie in Figur
3 dargestellt, zylindrisch oder kegelstumpfférmig sein.
Dreieckige Pyramidenstumpfe sind ebenfalls mdglich.
[0022] Aufdas genoppte Papier ist auf der einen Seite
eine Aluminiumschicht aufgedampft. Diese aufgedampf-
te Metallschicht ist natirlich leitend. Sie ist sehr dinn.
Von Auge ist beim Vergleich eines unbeschichteten und
eines beschichteten Papiers kein Unterschied der Ober-
flachenstruktur sichtbar. Die Farbe der beschichteten
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Oberflache st selbstverstandlich metallisch, wahrend die
unbeschichtete Oberflache die Papierfarbe aufweist.
[0023] Es ist ein Verpackungspapier mit ca. 145 Mi-
krometer Dicke im Handel erhaltlich, welches Rillen 23
in einem diagonalen quadratischen Raster aufweist. Die-
ses bevorzugte ungebleichte Kraft-Papier weist ein Fla-
chengewicht von 96 bis 104 Gramm auf. Die Rauheit des
noch nicht bedampften Papiers wird mit 1200 =500
ml/min angegeben (Rauheit/Glatte nach Bendtsen). Die
Noppen 25 sind Pyramidenstumpfe, deren Basis eine
doppelt so lange Seitenldangen aufweist wie deren
Stumpfflache 27. Diese Pyramidenstumpfe sind etwa
1mm hoch. Das Rastermass von Rille zu Rille 23 ist 7
mm. Dieses Verpackungspapier ist impragniert, jedoch
offenporig und saugfahig. Die Rillen 23 verlaufen in ei-
nem Winkel von 45 zum Langsrand 22 dieser Rollenwa-
re.

[0024] Dieses Verpackungspapier wird zur Beschich-
tung mittels einer Bedampfungsanlage mit Aluminium
bedampft. Die Rollenware wird dazu in einem kontinu-
ierlichen Verfahren behandelt. Dank der Impragnierung
des Papiers ist die Oberflachenstruktur des Papiers re-
lativ kompakt. Die einzelnen Fasern des Papiers stehen
nur selten von der Papieroberflache ab. Dadurch ist eine
okonomische und liickenlose Beschichtung mdglich.
[0025] Wie aus den Figuren 1 bis 3 ersichtlich, kann
die Beschichtung 10 durch Aufdampfen von Aluminium
auf das Papier 21 in einem Randbereich fehlen. Dieser
Randbereich Gberlappt beim Verlegen der Distanzgebil-
des 21 ohnehin. Eine elektrische Verbindung der leiten-
den Metallschicht wird durch ein Verkleben mit einem
leitenden Aluminium-Klebeband 16 erreicht.

[0026] InFigur4 ist eine Randkante des Verpackungs-
papiers dargestellt. Die Pragung der Noppen 25 und Rille
23 verlauft Gber die gesamte Flache des Papiers. Der
Rand des Papiers verlauft daher als Schnittlinie diagonal
durch die Noppen und Rillen. Dank dieser diagonalen
Anordnung der Rillen 23 sind die Rillen auch nach Einbau
dieses Papiers als Distanzgebilde in der Auskleidung ei-
ner Tankwand diagonal verlaufend in den Flachen der
Tankwandung.

[0027] In Figur 5 ist dieser Verlauf der Rillen 23 im
Innern einer Leckschutzauskleidung 31 als punktierte Li-
nien dargestellt. Diese Rillen 23 verlaufen parallel und
kreuzweise diagonal Uber die rechteckigen Wandgevier-
te des Tankes 33.

[0028] Der Tank 33 besitzt eine formfeste Wandung
34 in Form eines horizontalen Bodens 35 und vier verti-
kaler Wande 37. Die Wandung 34 ist als Betonkonstruk-
tion dargestellt. Sie kann bereits eine altere Beschich-
tung aufweisen. Sie kann auch aus anderen Materialien
bestehen. Auf diese Wandung 34 ist ein Noppenpapier
21 angebracht, welches mit den Stumpfflachen 27 (Fig.
4) der Noppen 25 gegen die Wandungsoberflache gelegt
ist. Das Luftvolumen der Rillen 23 bildet einen Giberwach-
baren Hohlraum 29 zwischen der Tankwandung und dem
Noppenpapier 21. Die aluminiumbeschichtete Oberfla-
che liegt auf der sichtbaren Seite des angebrachten Nop-
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penpapiers. Auf dieser von der Wandung abgewandten
Seite des Noppenpapiers 21 liegen die konkaven Innen-
seiten der Noppen 25 als Vertiefungen zwischen linearen
Erhebungen vor. Die linearen Erhebungen sind die kon-
vexen Riickseiten der Rillen 23. Auf diese beschichteten
Erhebungen und in diese beschichteten Vertiefungen ist
Kunststoff aufgetragen. Der Kunststoff 13 durchdringt
trotz Metallbeschichtung das gesamte Papier 21 und bil-
det eine Kunststoffschicht 39 von wenigstens der Starke
des Papiers 21. Die Fasern des Noppenpapiers 21 bilden
daher eine Faserarmierung der Kunststoffschicht 39.
Dennoch ist die flachige Leitfahigkeit der Metallschicht
gegeben.

[0029] In den Kunststoff 13 der Kunststoffschicht 39
ist gemass Figur 5 jedoch vorteilhaft auch eine Glasfa-
serarmierung 17 eingelegt. Diese Glasfaserarmierungist
ein Zweischichtglasgewebe 17. Dieses Zweischichtglas-
gewebe 17 ist in der Kunststoffschicht 39 eingeschlos-
sen.

[0030] In Figur 5 ist zudem eine Deckschicht 41 der
Beschichtung 31 dargestellt. Diese Deckschicht kann
aus einem fiir Lebensmittel oder Trinkwasser zugelas-
senen Kunststoff bestehen, oder die Beschichtung fiir
einen anderen speziellen Einsatzbereich geeignet ma-
chen.

[0031] In Figur 6 ist dargestellt, wie die Bahnen des
Noppenpapiers 21 in einem zylindrischen Tank verlegt
sind. Der in Figur 6 dargestellte Tank 43 besitzt eine etwa
zylindrische Stahlwandung 45. Diese ist auf ihrer Innen-
seite mit einem Noppenpapier 21 belegt. Die Stumpffla-
chen 27 der Noppen 25 (siehe Fig. 4) sind an die Wan-
dung 45 anliegend. Das einseitig mit Aluminium be-
dampfte Noppenpapier 21 ist mit einem Kunststoff ge-
trankt und Uberzogen. Die Beschichtung mit Kunststoff
ist vorzugsweise in zwei Lagen ausgefiihrt. Wo die Stei-
figkeit des Kunststoff-Papier-Verbundes nicht ausreicht,
kann eine weitere Lage mit einem in Kunststoff gebun-
denem Glasvlies oder Glasgewebe vorgesehen sein.
[0032] DieBahnen47 des papierenen Rollenmaterials
11,21 sind vorteilhaft in Umfangrichtung des Zylinders
45 verlegt. Die Rillen 23 im Noppenpapier 21 verlaufen
daher diagonal zu den Mantellinien des Zylinders 45 und
zu den in Umfangrichtung verlaufenden Kreislinien des
Zylinders 45.

[0033] Erstellt wird eine solche Leckschutzausklei-
dung wie folgt: Zuerst wird gegebenenfalls eine formfeste
Wandung eines Tankes erstellt oder gereinigt. Auf diese
Tankwandung 34,45 wird ein metallbeschichtetes Nop-
penpapier 21 aufgelegt. Die Rillen 23 des Noppenpapiers
bilden dabei sich kreuzende Kanéle zwischen dem Pa-
pier 21 und der Tankwandung 34,45. Das Papier wird
derart verlegt, dass diese Kanale in einem Winkel, der
deutlich von 0 und 90 Grad abweicht, zur Biegerichtung
des Noppenpapiers 21 verlaufen. Die Biegerichtung wird
durch die Richtung einer Raumkante der auszukleiden-
denFlachen oder die Richtung des engsten Bogens einer
Woélbung der Tankwandung bestimmt.

[0034] Damit das Noppenpapier 21 halt, kann es z.B.
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mit zweiseitig klebendem Band 15 (Fig. 1) oder anderen
Klebemitteln an der Wandung 34,45 fixiert werden. Nun
wird das Noppenpapier 21 mit flissigem Kunststoff 13
(Fig. 1) getrankt. Als Kunststoff kommen in erster Linie
"Epoxy Novolac" und "Epoxy Zycloaliphat" in Frage. Aber
auch andere Epoxyharze, wie auch Polyurethanharze
und Polyesterharze kdénnen verwendet werden. Der
Kunstharz wird dazu einseitig aufgetragen.

[0035] Das Noppenpapier kann auch vor der Montage
mit Kunstharz getrankt werden. Nach dem Abbinden des
Kunstharzes ist das getrankte Noppenpapier 21 trittfest.
Es kann daher mit Kunstharz 13 vorbehandeltes Nop-
penpapier 21 in Bereichen eingesetzt werden, in denen
das Noppenpapier 21 bei der Montage begangen werden
muss.

[0036] Zweckmassigerweise wird das mit Kunststoff
vorbehandelte Noppenpapier 21 aber nicht tGber die ge-
samte Bahnbreite getrankt. Die Randbereiche kénnen
unbehandelt bleiben. Die unbehandelten Randbereiche
des Noppenpapiers 21 kdnnen tberlappt werden. Im Be-
reich der Uberlappung benachbarter Noppenpapier-
Bahnen kénnen die Noppen 25 und Rillen 23 in Uberein-
stimmung gebracht werden. Dadurch tragt die Uberlap-
pung praktisch nicht auf. Die unbehandelten Randberei-
che werden mit einem Aluminiumband 16 miteinander
verklebt. Diese Band 16 klebt benachbarte Bahnen elek-
trisch leitend miteinander. Dadurch bildet die Metallbe-
schichtung 10 eine Uber die gesamte Flache der Leck-
schutzauskleidung verlaufende Gegenelektrode.

[0037] Die Uberlappungen und die ganzen nicht vor-
behandelten Noppenpapierbahnen werden mit Kunst-
stoff getrankt. Vorbehandelte Bereiche k&énnen mit
Kunstharz berdeckt werden. In den vorzugsweise noch
nassen Kunstharz wird nun eine Glasfaserarmierung ein-
gelegt und mit Rollen angedrickt. Kunstharz wird in die
Glasfaserarmierung eingetragen. Sollten sich zwischen
dem Noppenpapier und der Glasfaserarmierung Blasen
bilden, werden diese mit Rollen an den Rand der Glas-
faserbahnen gedrangt und so das Glasfaservlies oder
das Glasgewebe praktisch blasenfrei in den Kunstharz
eingebettet.

[0038] Bevorzugt wird ein Glasgewebe, welches eine
gegenuber herkémmlichen Vliesen gréssere Eigensta-
bilitdt aufweist. Besonders wird ein Zweischichtglasge-
webe bevorzugt.

[0039] Die so hergestellte Leckschutzauskleidung
wird nun auf Dichtigkeit gepriift, indem der Zwischen-
raum zwischen dem Noppenpapier und der Tankwan-
dung vakuumiert wird. Durch ein Leck einstrémende Luft
reduziert den Unterdruck im Zwischenraum. Eine Reduk-
tion des Unterdrucks im Zwischenraum zeigt daher ein
Leckin der Leckschutzauskleidung an. Dieses Leck kann
nun mittels eines Hochfrequenz-Funkenpriifgerats ge-
sucht werden. Stellen, bei denen der Funken vom Gerét
auf die Leckschutzauskleidung (genauer auf die Metall-
beschichtung des Papiers) Uberspringt, sind potentiell
undicht. An diesen Stellen ist die Kunstharz-Beschich-
tung entweder undicht oder sie weist eine Blase darin
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auf. Sind keine Leckstellen vorhanden oder sind die
Leckstellen gedichtet, so kann die Oberflache der Leck-
schutzauskleidung noch mit einer Deckschicht eines an-
wendungsspezifischen Kunststoffes versehen werden.
Dieser Kunststoff ist spezifisch auf die Flissigkeit, wel-
che im ausgekleideten Tank aufbewahrt werden soll,
ausgelegt. Es ist auch mdglich, die Oberflache mit kera-
mischen Platten zu belegen.

Patentanspriiche

1.

Distanzgebilde (11) fir eine Leckschutzausklei-
dung, um zwischen einer Tankwandung (34,45) und
einer Beschichtung (39) des Distanzgebildes (11) ei-
nen Uberwachbaren Hohlraum (29) zu bilden, beste-
hend aus einem raumlich geformten Papier (21),,
dadurch gekennzeichnet, dass das raumlich ge-
formte Papier (21) eine Metallbeschichtung (10) auf-
weist.

Distanzgebilde nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Metall der Metallbeschichtung
(10) auf das Papier (21) aufgedampft ist.

Distanzgebilde nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Papier (21) impragniert
ist.

Distanzgebilde nach einem der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Papier aufwe-
nigstens einer Seite Noppen aufweist, so dass es
mitdieser Seite aufeinem Untergrund lediglich punk-
tuell aufliegt.

Distanzgebilde nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Papier (21) auf der zur Tank-
wandung (34) hin zu richtenden ersten Seite des Pa-
piers Taler (23) und dazwischen sich erhebende
Noppen (25) und auf der dieser gegeniiberliegenden
Seite den Talern (23) entsprechende Grate, und
durch diese Grate getrennte, den Noppen (25) ent-
sprechende Einbuchtungen aufweist.

Distanzgebilde nach einem der Anspriiche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Metallbe-
schichtung (10) auf der Rickseite der Noppen (25)
auf dem Papier (21) angebracht ist.

Distanzgebilde nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Metall der Me-
tallbeschichtung (10) Aluminium ist.

Leckschutzauskleidung mit einem Distanzgebilde
(11) zur Bildung eines lberwachbaren Hohlraums
(29) zwischen der Leckschutzauskleidung und der
Tankwandung (34), welches Distanzgebilde (11)
aus einem raumlich geformten Papier (21) besteht,
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10.

und mit einer Kunstharzbeschichtung (39) versehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Distanz-
gebilde (11) ein Distanzgebilde gemass einem der
Anspriiche 1 bis 7 ist.

Leckschutzauskleidung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Metallbeschichtung (10)
auf der mit der Kunstharzbeschichtung (39) verse-
henen Seite des Papiers (21) vorliegt.

Doppelwandiger Tank mit einer Leckschutzausklei-
dung gemass einem der Anspriiche 8 oder 9.



EP 2 067 719 A1

b
S
<
s
>
¢
v
¢
)
X
b
K
E
>
!

1 .
°  Fig.2 Fig. 3



EP 2 067 719 A1

Fig. 4

Fig. 5

37
\,

35



EP 2 067 719 A1




EP 2 067 719 A1

9

Europidisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

des brevets

o

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 08 17 0804

Kategori€]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

D,A

CH 638 150 A5 (GROSSENBACHER RUDOLF [CH])
15. September 1983 (1983-09-15)

* Seite 3, Spalte 1, Zeile 16 - Seite 3,
Spalte 2, Zeile 54 *

* Abbildungen 1-5 *

JP 56 097700 A (NIPPON TELEGRAPH &
TELEPHONE; SEIJI YUKIO; OUKEN KIZAI KK;
KANEGAFUCHI) 6. August 1981 (1981-08-06)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,2 *

EP 1 602 597 A (ADISA SERV & ENTW AB [CH]
MAJON ENGINEERING AND CONSULTI [CH])

7. Dezember 2005 (2005-12-07)

* Spalte 6, Absatz 32 - Spalte 9, Absatz
51 *

* Abbildungen 1-6 *

EP 0 754 635 A (ADISA SERV & ENTW AB [CH])
22. Januar 1997 (1997-01-22)

* Seite 4, Zeilen 13-22,46-56 *

* Abbildung 1 *

DE 21 58 089 Al (HEIDENREICH ROBERT DIPL
ING) 30. Mai 1973 (1973-05-30)

* Seite 3, Absatz 1 - Seite 4, Absatz 2 *
* Abbildungen 1,2 *

US 3 525 452 A (HOFMANN ALBERT)

25. August 1970 (1970-08-25)

* Spalte 3, Zeilen 43-49 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-10

1,7

1,8,10

1,8,10

1,8,10

INV.
B65D90/50

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65D
F17C
E04B
EO2D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 13. Marz 2009

Piolat, Olivier

Prafer

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 2 067 719 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 08 17 0804

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

13-03-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdéffentlichung
CH 638150 A5 15-09-1983  KEINE
JP 56097700 A 06-08-1981  KEINE
EP 1602597 A 07-12-2005 AT 347522 T 15-12-2006
ES 2278374 T3 01-08-2007
EP 0754635 A 22-01-1997 CZ 9602091 A3 12-02-1997
HU 9601948 A2 28-03-1997
DE 2158089 Al 30-05-1973  KEINE
US 3525452 A 25-08-1970 CH 467429 A 15-01-1969
DE 1551585 Al 19-03-1970
FR 1556833 A 07-02-1969
GB 1203879 A 03-09-1970

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10




EP 2 067 719 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« WO 532779 A [0004] «  EP 1602597 A [0007]
« WO 517630 A [0005]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

